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Halle, den 7. Oktober.

Zum Ableben des Königs Karl I.
von Württemberg.

Schon ſeit Montag früh war die ganze württem
bergiſche Reſidenz von der Kunde erfüllt, daß es mit dem
Beſinden des Königs ſehr übel beſtellt ſei und dieſe Kunde
hatte die Bevölkerung mit tiefem Schmerze erfüllt. Den
ganzen 3 über traten Perſonen aller Stände in den
linken Schloßflügel ein, um durch Einzeichnung in die dort
aufgelegte Liſte ihre Theilnahme zu bekunden. Die hier
anweſenden Miniſter und ſonſtigen hohen Würdenträger
ſprachen mehrmals im Schloſſe vor. Von Mittag an,
nachdem durch r des „Neuen Tagblatts“ und
„Schwäbiſchen Merkurs“ die ungünſtigen Bulletins bekanntworden waren, ſammelten ſich a dem Schloßplatze größere

Gruppen Theilnehmender aus allen Schichten der Be
völkerung an und gegen Abend harrte eine große Menſchen
menge in ernſtem Schweigen vor dem Schloſſe. Allgemein
gob ſich eine herzliche Theilnahme kund, welche ſich natür
lich noch ſteigerte, als nach bang durchwachter Nacht, am
anderen Morgen die Todesnachricht die geſammte Be-
völkerung erſchütterte. Um 7 Uhr früh verkündigten die
Glocken, zuerſt der Stiſtskirche, dann der übrigen Kirchen
das Ableben des Königs. Auf den Straßen und vor
nehmlich vor dem Schloſſe wurde es alsbald wieder leb
haft. Eine große Menſchenmenge ſammelte ſich an,
überall ward die Trauernachricht mit Bewegung aufge
nommen. Die Läden wurden vielfach geſchloſſeu, in der
Königſtraße und den angreizenden Straßen tragen die
Häuſer vielfach ſchwarze Fahnen und württembergiſche
Halbmaſtflaggen als Trauerſchmuck. Montag Abend halb
wölf verſammelte ſich die königliche Familie am Sterbe-ager. Es erſchienen Prin Wilheim, der nunmehrige

König Wilhelm II., die W Katharine und Auguſte,
der Prinz von Weimar. Außerdem befanden ſich im
Schloſſe der Hofprediger Braun, Staatsrath Köſtlin,
Miniſter Mittnacht, die Hofſtaaten und die Generalität.

Ein Hofbericht meldet über den Tod des Königs:
Als gegen Mitternacht bedentende Herzſchwäche ſich einſtellte, wurden die anweſenden Miigucher der königlichen

Familie ſowie die Angehörigen des Hofes und der Haus
miniſter v. Mittnacht in das Reſidenzſchloß erſen Die
Kräfte des Königs hoben ſich noch einwal, indeſſen ſtellte
ſich bald große Unruhe ein, die bis gegen 3 Uhr Morgens
anhielt; von da ab ſchwand das Bewußtſein, das ſchon
vielfach benommen war, vollſtändig. Der König verſchied
6 Uhr 50 Min. ſanft unter Erſcheinungen der Herzläh-
mung, ohne daß das Bewußtſein zurückkehrte. Die könig-
liche Familie blieb die ganze Zeit am Sterbelager, während
der Hofprediger in Zwiſchenräumen Gebete ſprach. Ein
Telegramm aus Stuttgart vom geſtrigen Tage berichtet
des Weiteren: Es verlautet, die Ständekammern werden
in 14 Tagen zuſammentreten. Bisher iſt der Ausſchuß
der Stände, der die nothwendigen Vorarbeiten zu erledigen
hat, noch nicht zuſammenberüfen. Die Truppen ſollen
hente Nachmittag vereidigt werden. Bis die Beſtimmun-
zen über die allgemeine Landestrauer erlaſſen werden,

[Nachdruck verboten.

Krieg und Frieden.
Von Meta Swoepp.

„Und das iſt Dein letztes Wort
„Mein letztes!“
„Und Du wirſt es niemals berenen,
„vVon einem Manne befreit zu ſein, der mir jede

Stunde meines Lebens verbittert? Nie, niemals! Mit
Peee werde ich der Stunde der Erlöſung entgegen-
ehen!“

„Martha!“ Grollend, drohend klang das, wie das
Heranfziehen eines Gewitters; er war vom Sopha aufge-
ſprungen und ſtand unn, ein Rieſe an Kraft und Geſtalt
dem zierlichen, reizenden Elfenfigürchen gegenüber, das
mit über der Bruſt verſchränkten Armen, den ſchönen

trotzig in den Nacken geworfen, furchtlos zu ihm
aufſah.
hol „Willſt Du daos, was Du eben geſagt haſt, wieder-

olen.“

„Gewiß, wenn es Dir Vergnügen macht; ich gehe
morgen zu Dr. Fenger, der mein Anwalt ſein wird, um
ihm das Nöthige mitzutheilen und bleibe, bis die Scheidungerfolgt iſt, bei Käte Wiegand. Die Thatſache einer beider-

ſeitigen unüberwindlichen Abneigung iſt wohl ſchwerwiegend
genug und macht ein ferneres Zuſammenleben unmöglich.
Es war ein faux pas, den wir uns da zu Schulden kom
men ließen und nun, ſo gut es geht, auszugleichen ſuchen
müſſen,“ fügte ſie mit leichtem Achſelzucken hinzu.

„Dieſe Heirath ein fanx pas?“
„Natürlich, was ſonſt? Hätteſt Du mich ſonſt ſoviel

gequält?“ Das klang wie durch Thränen, und in der
That zuckte es verrätheriſch um die Purpurlippen und um
die ſchillernden Nixenaugen legte ſich ein Schleier. Er be
merkte es nicht, er ſah nur die trotzige, verführeriſche
Geſtalt vor ſich, die ihn auf der heutigen Soirée faſt
zur Verzweiflung gebracht hatte; Alle lagen ihr zu Füßen,
zuldigten ihr, und mit unnachahmlicher Grazie kaum
zu begreifender Harmloſigkeit Shm ſie dieſe Huldigun-
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ſind vorläufig alle Muſikanfführungen und Luſtbarkeiten
abbeſtellt.

Die Stadt hat ſich in ein vollſtändiges Trauergewand
gehüllt. Zahlloſe ſchwarze Fahnen gewähren den Straßen
und Plätzen ein düſter imponirendes Ausſehen. Jn vielen
Läden ſind Büſten und Bilder des Königs in Trauer
dekoration ausgeſtellt. Unter dem Vorſihe des Königs
Wilhelm findet Nachmittags 5 Uhr im Reſidenzſchloß ein
grafer Rath ſtatt, an dem das Miniſterium, der Geheime

ath und Ständeausſchuß theilnehmen werden. Der Ober
hofrath beräth die Trauerfeier. Es verlautet beſtimmt,
Kaiſer Wilhelm werde der Beiſetzung beiwohnen.
Jn der griechiſchen Kapelle fand ein Trauergottesdienſt ſtatt.

Die Beiſetzung des Königs erfolgt am Freitag Vor
mittags 11 Uhr in der Kapelle des alten Schloſſes.
Vorher findet ein Trauergottesdienſt im Marmorſaale
des Reſidenzſchloſſes ſtatt, wo die Leiche am Donnerstao
in geſchloſſenem Sarge aufgeſtellt wird.

Sämmtliche Blätter der würtkembergiſchen Reſidenzſtadtwidmen dem heimgegangenen Könige ausſübrliche Nachrufe, in

denen ſie den trefflichen Eigenſchaften des Verſtorbenen gerecht
werden. Der demokratiſche „Beobachter“ ſchreibt: „So wenig
der Monarch, deſſen Naturell in faſt beſcheidener Zurückhaltung
beſtand, mit weiteren Volkskreiſen in Verkehr trat, ſo allgemein
war doch die Humanität ſeiner Denkart, ſowie die perſönliche
Gutherzigkeit ſeines Gemüths bekannt. Wen außerhalb der
Etikette des Hoflebens und der Reſidenz der Zufall einmal in
Berührung mit dem Fürſten ſührle der wußte aus kleinen
Zügen zu beſtätigen, in welch' anſpruchsloſer, liebenswürdiger
und zartſinniger Weiſe ſein Weſen ſich offenbaren konnte.
Nach einem Hinweis darauf, daß König Karl keinen perſönlichen
Feind hatte, heißt es. „Wenn König Karl mit dem heimiſchen
Dichter jenen Vorfahren als den reichſten Fürſten verherr-

lichte, der ſich glücklich pries, daß er „ſein Haupt kühnlich
durfte legen jedem Unterthan in den Schooß', ſo war es
kein leerer Wahn, zu glauben, daß auch er dieſer tröſtlichen
Sicherheit theilhaftig war.“ Das „Neue Tageblatt“ betont,
daß ganz Württeinberg traure, niemals ſei während des
Verſtorbenen Regierungszeit das gute Einvernehmen zwiſchen
dem Land und dem Veherrſcher geſtört geweſen. König
Karl war ein hochſinniger und gerechter Herrſcher, ein Freund
und Pfleger der Künſte und Wiſſenſchaften, ein Charakter von
beſonderer Herzensgüte und Milde und ein Regent, deſſen Re
gierung die Geſchichte als ſegensreiche für Württemberg rüh-
men wird. Der „Stagtsauzeiger“, die „Württembergiſche
Volkszeitung die „Reichspoſt“, der „Schwäbiſche Merkur“
briugen gleichfalls warme Nachrufe. Jn allen Blättern wird
auch in theilnehmender Weiſe des ſchweren Schickſals gedacht,
das die Königin Olga betroffen hat. Auch über den neuen
König und die künftige Geſtaltung der Politik Württemberas
verbreitet ſich die Preſſe. Der „Merkur“ bemerkt: „Man
darf mit ſicherer Zuverſicht vertrauen, daß
auce r rer II. die bewährte nationalePolitik önig Karls fortſetzen wird zumWohle des Reichs und der engeren Hei-
math.“ Der Beobachter“, hebt hervor. ein Syſtemwechſel
werde nicht eintreten. Aus früheren Akten und gelegentlichen
Aeußerungen des Prinzen Wilhelm dürfe man keine Schlüſſe
iehen auf die Politik des Königs Wilhelm II. Er habe ein
decht, erſt nach ſeinen Regierungshandlungen beurtheilt zu

werden; perſönliche Sympathie bringe ihm die Bevölkerung ins
beſondere wegen ſeiner pietätvollen Haltung gegenüber der Kö
nigin Olga entgegen.

Wir ſchließen mit folgendem Auszug aus einer Correſpondenz, welche der Frankf. Sig noch vor dem Ableben des Königs

aus Stultgart zuging und in der wir nachſtehende überaus be
merkenswerthe Stelle finden.

Es iſt nur naktürlich, daß das Kommen eines derartigen Er
eigniſſes unſere Bevölkerung in hohem Grade erregt. Erfreut

ch doch der König einer allgemeinen Beliebtheit, man darf
ſagen in allen Kreiſen. Er griff nicht entſcheidend in die voliti-

gen entgegen, hatte für Jeden ein freundliches Lächeln, eine
liebens würdige Bemerkung, während er, ihr Gatte, von ihr
ſelbſt zwiſchen zwei Ballmüttern poſtirt war, die ihn wäh
rend zwei Stunden nicht von ihrer Seite gelaſſen hatten.
Und als er ihr bei ihrer Heimkehr Vorwürfe gemacht,
a ſie ihn der Eiferſucht, des unbegründeten Mißtrauens
eſchuldigt und am Ende Trennung, Scheidung von ihm

gefordert.
Mit ſtarken Schritten durchmaß er den behaglichen

Raum, ſtreifte mit finſteren Blicken ſeine jetzt nachläſſig im
Schaukelſtuhl lehnende Frau, ärgerte ſich über ihre ſchein-
bare Gleichgiltigkeit und warf zuletzt wie von ungefähr die
Frage hin: „Und die Geſellſchäft?“

„Unbeſorgt mein Lieber,“ war die ſpötliſche Antwort,
„die Geſellſchaft hat mich ſchon lange genug bedauert,
warum ſoll ſie mir nicht einmal Glück wünſchen

Es war nicht recht von ihr, ihn ſo zu reizen, aber ſie
wollte ſich rächen für all die traurigen Stunden, die ſeine
Eiferſucht ihr ſchon bereitet, für die Kränkungen, die ihr
widerfahren; und es erfüllte ſie mit boshafter Freude zu
ſehen, wie auch er litt. Daß ihn dieſe Bemerkung ſo er
bittern würde, hatte ſie freilich nicht geglaubt. Mit einemSatz war er an ihrer Seite, ſeine Fauſt umklammerte

ihr roſiges Handgelenk mit eiſernem Druck, ſeine
dunkeln Augen ſchoſſen Blitze und mit heiſerer Stimme
ſchrie er ſie an:

„Und das wagſt Du, Du mir zu ſagen? So waren
Deine Liebesbetheuerungen Meineide, und ich, ich Raſen-
der nahm ſie für baare Münze! Du willſt Dir Glück
wünſchen laſſen! Haſt vielleicht ſchon einen Nachfolger
für mich erkoren, in deſſen Armen Du den armen Narren
verlachſt, der drei Jahre lang Dich angebetet hat wie einen
Engel! Wage es, verſuche es! Aber ich ſchwöre Dir,
lieber todt zu meinen Füßen als das.“

Scheu ſah ſie zu ihm auf, ſie fürchtete ſich vor ihm;
wie ſeine Zähne knirſchten, ſo hatte ſie ihn noch nie ge
ſehen; er wäre wirklich im Stande

Heftig entriß ſie ihm ihre Hand und blickte zornig auf
die dunkelrothen Flecken, die der Druck zurückgelaſſen.

ſonſt 18 Pf. Sänuntliche
für die Halliſche Zeitung

h Anzeigenwerden im akiſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.

Halle, Donnerstag 8. Oktober 1891.

woie fünfgeſpaltee n eür Halle u. Reg.Bez,erſeburg nur t Pf.

Reclamen am Schluß
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ſche Entwickelung des Landes ein, er war auch dem Mililaris
mus nicht zugethan: die Hebung der kulturellen und wirthſchaſt
lichen Zuſtände war ſein Streben, das man auch da ayerkennen
durſte, wo es ſich vielleicht in unrichtige Bahnen begab. Das
aber habe icd allgemein gefunden und das ſcheint mir das
ſchönſte Lob zu ſein, was ihm geſagt werden darf daß ſein
edler Charakter und ſeine Herzensgüte überall Verſtändniß fan
den. „Er hat Niemandem etwas zu Leide gethan
und nie Jemanden verfolgt, das rechnen wir
ihm hoch an“, ſagte ein überzeugter Sozialdemo
krat: und dieſe freundliche Anerkennung iſt nicht individuell
und vereinzelt, ſondern allgemein. Man mag deshalb landauf
und landab fragen, und man wird finden, daß der jetzt mit dem
Tode ringende Fürſt keinen Feind halte. Dem entſpricht auch
die allgemeine Bewegung, die ſich der Bevölkerung bemächtigt
hat, und die auch in der Preſſe ihren Ausdruck findet

Bezüglich des neuen Königs, eines Neffen Karls I. ſei
bemerkt, daß derſelbe aus ſeiner erſten Ehe mit der am
30. April 1882 verſtorbenen Prinzeſſin Marie von Waldeck
und Pyrmont nur eiue Tochter hat; die im württemberg-
iſchen Volke mit lebhafter Freude begrüßte zweite Ehe mit
der Prinzeſſin Charlotte zu Schaumburg-Lippe, einer
Schweſter der KöniginRegentin der Niederlande, iſt bisher
kinderlos geblieben. Werden dem prinzlichen Paare nichtnoch Söhne geboren, ſo rückt die Moglichteit näher, daß

die Krone von Württemberg auf die vierte herzogliche Linie
übergeht, die katholiſch und deren Haupt gegenwärtig der
Herzog Philipp zu Württemberg iſt, dem aus einer Ehe
mit der Erzherzogin Maria Thereſia von Oeſterreich vier
Kinder, drei Söhne und eine Tochter, geboren ſind. Aus
der zweiten, evangeliſch gebliebenen herzoglichen Linie ſind
zwar noch zwei männliche Erben vorhanden, Herzog Wil-
helm von Württemberg und Herzog Nikolaus, aber beide
ſind alt und der erſtere iſt unvermählt, während die Ehe
des zweiten mit der Prinzeſſin Wilhelmine von Würktem
berg kinderlos geblieben iſt. Die Möglichkeit iſt alſo vor
handen, daß auf den Thron des zu drei Viertel proteſtant
iſchen Württembergs ein katholiſcher Herrſcher kommt, und
dieſe Beſorgniß unſeres ſchwäbiſchen Brndervolkes wird bei
Wilhelms II. Thronbeſteigung manches Herz bedrücken!

Jm Uebrigen blickt man der Regierung des neuen
Königs mit Vertrauen entgegen und wurde derſelbe bei
ſeiner Fahrt ins Schloß von der tauſendköpfigen Menge
ehrfurchtsvoll begrüßt. Die neue Königin Charlotte trifft
heute (Mittwoch) aus Nachod hier ein. Die Leiche König
Karls iſt, wie ein in heutiger Morgenſtunde uns zugehender
Drahtbericht meldet, reich mit Blumen geſchmückt im Sterbe
zimmer aufgebahrt. Von zahlreichen Souveränen und
anderen Fürſtlichkeiten ſowie aus allen größeren Städten
des Landes gingen dem Könige Wilhelm und der Königin-
Wittwe Olga Beileidskundgebungen zu.

Der Staatsanzeiger von Vürttemberg
bringt ein Manifeſt, worin der König kund
giebt, daß er Kraft des Erbfolgerechts die Re
gierung angetreten und unverbrüchlich an derVerfaſſung feſthalten werde. Ferner eine Au-
ſprache an das Volk, worin er verheißt, die
Verfaſſung in jeder Weiſe zu wahren, Gottes
furcht zu pflegen, allen Armen und Schwachen
ein Freund, ein Helfer zu ſein und für alle
Rechte derſelben ein eifriger Hüter! Jn ſeiner
Stellung als deutſcher Regent werde er uner-
ſchütterlich zu Verträgen ſtehen, welche das
deutſche Vaterland begründen.

„Sieh, was Du gethan haſt, mir, einer wehrloſen
Frau! Und ich ſoll bei Dir bleiben, i weiter mißhan-
deln und quälen laſſen Mit einem Ruck hatte ſie ſich
erhoben, den Stuhl zurückgeſchlendert, der noch lange große
Schwingungen beſchrieb und ſtand ihm dicht gegenüber, die
ſprühenden Augen feſt auf ihn geheftet, vergebens den Sturm,
der alle Leidenſchaften in ihr zu entfeſſeln drohte, zu beſchwichtigen ſuchend. „Jch haſſe Dich, ich verachte Dich!“

rief ſie zitternd vor Erregung und in dieſem Augenblick
haßte ſie ihn wirklich. Ohne ſich noch nach ihm umzuſehen,
war ſie in ihr Schlafzimnier geflüchtet, hatte den Schlüſſel
umgedreht und noch lange lag ſie auf den Knieen vor
ihrem Lager, den Kopf in den Kiſſen vergraben und m
herzbrechend. Und Fritz Als er die mißhandelte kleine
Hand ſah, hatte es ihn getroffen wie ein Kenlenſchlag; die
Fauſt, die ſo grauſam geweſen, ließ er auf den Kamin nie-
derſanſen, daß krachend eine Vaſe zu Boden flog, er ver-
wünſchte ſeine ſchrankenloſe Heftigkeit, machte ſich die bitter
ſten Vorwürfe und ſchlich auf den Zehen nach ihrem Zimmer.
Jhr leiſes Schluchzen ſchnitt ihm ins Herz, voll Jngrimm
preßte er den Kopf gegen den Thürpfoſten, und wagte doch
nicht, um Einlaß zu bitten, oder ihn gar zu erzwingen,
Aengſtlich lauſchte er auf jedes Geräuſch und kauerte am
Ende nieder, um die Nacht in ihrer Nähe, in ſtets ſteigen-
der Seelenangſt zu verbringen.

Und nun war ſie ſchon drei Tage von ihm getrennt.
Sie lebte bei Käthe Wiegand und er allein in der großen,
eleganten Wohnung. Da die Drohung nun zur Wahrheit
geworden, gab es ja auch kein längeres Beſinnen. „Natür-
lich iſt es am Beſten ſo“, ſagte Martha zu ihrer Freundin,
„dieſe ewigen Eiferſuchtsſcenen hätten mich am Ende ge
tödtet.“

„Er hat Dich aber ſehr, ſehr geliebt.“
„Und mich am letzten Tage ſo mißhandelt, daß noch

die Zeichen davon ſichtbar ſind. Nennſt Du das etwa
Liebe So lange es zu ertragen war, habe ich es er
tragen, wenn es auch manch' heißen Sturm gab, nun aber
ging es nicht mehr. Und ich haſſe ihn, ganz gewiß, ich

haſſe ihn!“ Schluß folgt.)
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Politiſche und verimiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm hat anf die Trauermeldung von

dem Ableben König Karls von Württemberg ſeine bis-
er Dispoſitionen für die nächſten Tage völlig fallen
aſſen. Der Monarch wird morgen vom Jagdſchloß

Rominten direkt nach dem Neuen Palais zurückkehren. Die
ofjagden in der Schorfheide haben einen unbeſtimmtenuſaub erfahren. (Nach einem uns heute (Mittwoch)

53 gehenden Telegramm aus Königsberg hat der Kaiſerbenhe 9 Uhr Theerbude bereits verlaſſen).

Im Reichsanzeiger leſen wir:
m ReichsEiſenbahnamt werden gegenwärtig die im Mo-

nat Mai d. J. begonnenen Berathungen über die Abänderung
verſchiedener Beſtimmungen des Bahnpolizei-Reglements, der
Signalordnung und der Normen für die Konſtruklion und Aus-
rüſtung der Eiſenbahnen Deutſchlands, ſowie der Bahnordnung
Für deutſche Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung und der
Beſtimmungen über die Befähigung von Bahnpolizeibeamten
und Lokomotivführern fortgeſetzt.

An den von dem Geheimen OberRegierungsRatb Streckert
geleiteten Verhandlungen ſind betheiligt Kommiſſare des Reichs
amts für die Verwaltung der Reichs-Eiſenbahnen, der Militär
Verwaltung, des preußiſchen Miniſteriums der öffentlichen Ar-
beiten, der Regierungen von Bayern, Sachſen, Württemberg,
Baden, Heſſen, Mecklenburg, Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen-

einingen und Hamburg, ſowie der Landesverwaltung von

ElſaßLothringen. ßZu der Mittheilung der Münch. Neueſt. Nachr. über neue
Aufnahmebedingungen für die reichsländiſchen Prieſterſeminare
än ElſaßLothringen trägt dieſes Blatt noch nach, daß der vor-
gäugige Beſuch eines deutſchen Gymngſinms jetzt nur für daselſaſſiſche Seminar vorgeſchrieben worden iſt:

In der lothringiſchen Diözeſe gilt ſchon ſeit Jahren die Be
ſtimmung, daß die Kandidaten des Großen Seminars in dem
Knabenſeminar von an bei Metz unterrichtet ſein ſollen.
Gegen die vom Biſchof von Straßburg in dieſer Angelegenheit
erlaſſene Verfügung ſoll aus Kreiſen des elſäſſiſchen Klerus in
Rom Beſchwerde erhoben worden ſein. Bei dieſem Anlaß ſei
bervorgehoben, daß zwei franzöſiſche Elſäſſer im Prieſter
a zu Rom ſitzen. Der eine und zwar der weit be-eutendere iſt Abbé Guethlin, Uditore de la Rota und Juſtitiar

er franzöſiſchen Botſchaft im Vatikan, der andere Abbé Boeg
Iin, Redakteur eines der päpſtlichen Blätter. Beide Abbés
dürften bei der dreibundfeindlichen Haltung der 'vatikaniſchen
Preſſe eine anſehnliche Rolle geſpielt haben. Speziell Guetblin
wird als einer der gewandteſten und werthvollſten Agenten ge-
ſchildert, die Frankreich im Vatikan beſitzt.

Ueber die in Ausſicht ſtehenden parlamentariſchen Auf
gaben, inſonderheit die Etats, entnehmen wir einer Berliner
Buſchrift der „Münch. Allgem. gen Folgendes:

Die Einzeletats ſollen mit Ausnahme des Militär und
Marineetats faſt ſämmtlich bereits fertiggeſtellt und mehrere
von ihnen auch ſchon gedruckt ſein ſo daß ihre Vorlage nach
Wiederaufnahme der Thätigkeit des Bundesraths unverzüglich
erfolgen kann. Es iſt nicht zu erwarten, daß die Etats, abge-
ſehen von den beiden genannten, erhebliche Mehrforderungen

egen das Vorjahr aufweiſen werden. Aber auch hinſichtlich des
Militär und des Marineetats ſollen nach Aeußerungen Solcher,
die darüber unterrichtet zu ſein pflegen die in der Preſſe ver
breiteten Gerüchte weit übertrieben ſein. Beim Wiederzuſam
mentritt des Reichstags ſoll ſofort der Geſammtetat zur Vor-
Iage gelangen, und es wird erwartet, daß die Berathungen des
ſelben, die nach Lage der Sache wohl weniger umfangreich ſein
werden als in früheren Jahren, zum größten Theil ſo zeitig be
endigt ſein werden daß dem nach Neujahr zu berufenden
preußiſchen Landtag hinreichend Raum zur Erledigung
ſeiner Aufgaben geboten ſein wird. Jm Allgemeinen hofft man
für beide parlamentariſche Körperſchaften auf weſentlich rubige
und rein ſachliche Verhandlungen, namentlich da in ſozialpoli-
tiſcher Hinſicht vorläufig ein Stillſtand in der Geſetzgebung für
angezeigt erachtet wird um zunächſt die Wirkungen der bisher
r in die ſozialen Verhältniſſe tief eingreifenden Geſetze
zu erproben.

Wie die Allg. Reichs-Korr. aus Hamburg berichtet, iſt
Lieutenant Graf von Götzen mit ſeinem Begleiter Dr. Erhardt
mit dem Dampfer „Reichstag' von ſeiner Cx pedition in
Ort zurückgekehrt. Graf von Götzen hat zunächſt

en Lauf des Umbafluſſes an der dentſch- engliſchen Grenze ge
nauer feſtgeſtellt und hat dann, hauptſächlich zu reren
die Reiſe bis zum Kilima Noſcharo und nach Aruſcha fortge
ſetzt. Der Rückweg wurde auf dem Kargwanenweg am Pan-
gani entlang genommen. Von den Maſſai wurde nichts be
merkt. Die letzte Wiſſmann'ſche Expedition hat dvort guten Er
folg gebhabt. Graf von Götzen iſt am Kilima Ndſcharo mit Dr.
Peters und Chef Johannes zuſammengetroffen und weiß von
keinerlei neuern Kämpfen mit dem genannten Volksſtamm.

Seitens des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten iſt die Einfuhr von lebenden Schweinen
aus Jtalien in das öffenkliche Schlachthaus zu Wies-
baden unter den üblichen Bedingungen widerruflich ge-
ſtattet worden.

Die durch Ernennung des Grafen Stolberg zum
Oberpräſidenten von Oſtpreußen erforderlich gewordene
Reichstags-Nachwahl im Wahlkreiſe RaſtenburgGerdauen-
Friedland iſt, laut der „Danz. Ztg.“ auf den 18. November
anberaumt worden.

Der Landtagsabg. Lubrecht Hildesheim, welcher
aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat niederzulegen beab-
ſichtigt hatte, hat ſich nun doch entſchloſſen, ſeine parla
mentariſche Thätigkeit noch weiter ſortziſeben

Die Kaiſerin Friedrich wird, verſchiedenſeitigen
Meldungen zufolge am Sonnabend nach Jtalien reiſen.

Der Bevollmächtigte zum Bundesrath, herzoglich
Fächſiſche Staatsminiſter Dr. p. Bonin-Brettin iſt vom

Irlaub hierher zurückgekehrt.
Der Wirkliche Geheime OberJnſtizrath, Profeſſor

Dr. v. Gueiſt iſt aus der Schweiz e
Der Miniſterialdirector im Cultusminiſterium, Ge

heime OberRegierungsrath de la Croix iſt aus Longeoog
hierher zurückgekehrt.

Der Juſtizminiſter v. Schelling, der für kurze
Zeit nach Marienwerder gereiſt war, iſt wieder nach Ber
lin zurückgekehrt.

Der Chef des Generalſtabes Graf v. Schlieffen II.,
hat ſich nach Karlsbad begeben.

Der commandirende Geueral des 1. Armee
korps v. Werder, der vom Kaiſer zur Beiwohnung der
Leichenfeierlichkeiten nach Petersburg entſendet worden war,
iſt wieder nach Königsberg zurückgekehrt. Herr v. Werder
wurde in Petersburg mit großer Auszeichnung behandelt
und erhielt den Weißen Adler-Orden, Major v. Dittmar
den Stanislaus-Orden 2. Klaſſe.

Dem Vernehmen nach haben geſtern (Dienſtag) im
Reichsamte des Jnnern unter dem Vorſitze des Staats
miniſters von Bötticher Berathungen ſtattgefunden, welche
ſich auf Handelsvertragsfragen bezogen. Man dürfte
in der Annahme nicht fehlgehen, daß es ſich dabei um die
Feſtſetzung von Jnſtruktionen für die deutſchen Vertreter
bei den zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn einer
z ſowie Jtalien andererſeits in München ſtattſindenden

erhandlungen handelte. Dieſe Verhandlungen ſind be
kanntlich wegen eingetretener Schwierigkeiten anf einige
Zeit unterbrochen worden, ſollen jedoch in den nächſten
Togen wieder aufgenommen werden.

Durch Beſtimmungen der letzten Geſherbeordullſſüsnoveue
welche mit dem April 1892 ins Leben treten ſollen, iſt der
Erlaß einer Arbeitsordnung für Fabriken mit mindeſtens 20
Arbeitern obligatoriſch gemacht worden. Auch muß die Ein
führung der Arbeitsordnungen in beſtimmter Form und unter

üllung gewiſſer Vorſchriften erfolgen. Mit Rückſicht hierauf
hat der Verein deutſcher Eiſenhüttenleute den für ſeine Mit
glieder im Jahre 1885 aufgeſtellten Entwurf einer Normal-
arbeitsordnung unter Beachtung der neuen Vorſchriften revidirt.
Derſelbe iſt lediglich auf die allgemeinen Verhältniſſe und Be
dürfniſſe der Werke der Eiſen und Stablinduſtrie zugeſchnitten
und ſoll dem einzelnen Werke nur einen Anhalt für die einzu
führende Arbeitsordnung geben. Dagegen bleibt es den Werken
überlaſſen, die ihren beſonderen Verhältniſſen und Einrichtungen
entſprechenden Beſtimmungen durch Abänderungen oder Zuſätzezu dieſen Entwurfe von ſüb aus zu treffen oder den Entwurf

durch Erlaß von Spezialordnungen zu ergänzen.
v d Donnerſtag iſt die erſte Ausſchuß

ſitzung des Bundesrathes nach der Vertagung angeſetzt;eine Plenarſiueg dürfte in den Nachmittagsſtunden folgen.

Eine Tagesordnung iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt,
wichtige Beſchlußfaſſungen ſind indeſſen von dieſer erſten
S kaum zu erwarten. Jedenfalls wird es ſich um
Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung des
Trunkſuchtsgeſetzes handeln. Jn Bezug auf das letztere

wir vor einiger Zeit gemeldet, daß innerhalb der
undesregierungen bisher kein volles Einverſtändniß über

das Geſetz beſtehe. Dieſe durchaus begründete Angabe iſt
von officiöſer Seite augezweifelt worden. Jn den letzten
Tagen iſt eine Meinungsverſchiedenheit der bayriſchen
Regierung gemeldet worden wir können nur wiederholen,da der letztgedachte Widerſpruch einer Bundesregierung

keineswegs vereinzelt daſteht.
Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, daß ſeitens der be

theiligten Reſſortminiſter Veranlaſſung genommen iſt, die
ſtädtiſchen Sparkaſſen darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſie bei Belegung ihrer Capitalien, mehr als dies bis-
her geſchehen iſt, die 3proz. preußiſchen Conſols be-
rückſichtigen mögen.

Der Vorſtand der Buchdrucker-Berufsgenoſſenſchaft hat
beantragt, der Bundesrath wolle beſchließen, daß die in der
Papierverarbeitungs-Berufsgenoſſenſchaft vereinigten Betriebe,
ſoweit ſie Papier und Papierſtoff erzeugen, der Papier-
macher-Berufsgenoſſenſchaft anzugehören haben.
Dieſer Antrag iſt gemäß S 31 ger 3 des Unfallverſicherungs-
Geſetzes zunächſt der Beſchlußfaſſung von Genoſſenſchaftsver-
ſammlungen der bezeichneten Berufsgenoſſeuſchaften unterbreitet
worden. Sowohl in der Popiermacher- als auch in der Papier-
verarbeitungs-Berufsgenoſſenſchaft iſt beſchloſſen worden, ſich
für die Ablehnung des Antrages auszuſprechen. Jn gleichem
Sinme hat ſich auch das Reichsverſicherungsamt in der durch
8 90 Abſ. 1 Lit. A. a. a. O. geordneten Zuſammenſetzung aus
geſprochen. Jetzt iſt dem Bundesrath die Beſchlußfaſſung über
den Antrag anheimgeſtellt worden.

Aus Nordſchleswig ſchreibt man uns Es iſt höchſt be
achtenswerzh, daß das durch Deutſchenhaß verbundene Paar, die
däniſche Rechten partei und die nordſchleswigſche
Proteſtvartei, ſich befehdet. Unter den erſten warmen
Eindrücken der ruſſiſch franzöſiſchen Verbrüderung war die
Stimmung beider Parteien eine ſehr kriegeriſche und heraus-
fordernde; allmälig wurden indeß die däniſchen Conſervativen
ruhiger: ja, der Ton der Rechtenpreſſe iſt ſo kühl geworden,
daß unſere Proteſtler gegen ihre beſten Freunde aufmucken.
Sogar die chauviniſtiſche „Nationaltidende“, das Organ des
radikalen Südjüten und ehemaligen Redakteurs der proteſtleriſchen
„Dannevirke“, Hjort Loreuzen, die Unglaubliches in der Ver-
hetzung der Dänen gegen Deutſchland geleiſtet, wiegelt ab. Das
däniſche Blatt ſchreibt: „Was Nordſchleswig betrifft, ſo haben
wir, allen Blättern voran, oftmals betont, daß der Gedanke an
eine Wiedervereinigung aufrecht erhalten werden muß und ſoll;
aber die Grenzregnlirung darf unter keinen Umſtänden in Feind-
ſchaft mit Deutſchland, noch durch Benutzung einer mebr oder
weniger ungünſtigen Stellung unſeres ſüdlichen Nachbars er-
folgen. Dieſe Aeußerung iſt um ſo bemerkenswerther, als dem
genannten, hervorragenden Blatte Beziehungen zu däniſchen Hof
und Regierungskreifen nachgeſagt werden; deshalb herrſcht denn
auch unter den hieſigen Proteſtlern große Erregung, ja Ent-
rüſtung. „Flensborg Avis“ beehrt das Kopenhagener Blatt mit
Ausdrücken, wie „Heuchelei“, „Unſinn“, und entgeguet dreiſt und
ſpitzfindig; Denken wir uns, Preußen ließe ſich in einen Krieg
mit Frankreich und Rußland ein und erlitte eine große Nieder
lage. Die Sieger würden Preußen weder im Beſitze der in der
Neuzeit eroberten Länder noch des Nord Oſtſeekanals laſſen.
Vielleicht bietet man Holſtein dem neuerrichteten Königreich Han-
nover an, das dieſe Erweiterung mit Dank annehmen wird.
Schleswig würde man wahrſcheinlich Dänemark anbieten. Nach
Meinung der „Nationaltidende“ ſollte dieſes Angebot zurückge
wieſen werden; Dänemark ſollte vielleicht die verbündeten Mächte
freundlichſt bitten, daß Preußen das alte däniſche Land behalte c.
Man kann ſich nur freuen, daß dieſe kriegstollen Proteſtler ſelbſt
von ihren beſten Freunden in Stich gelaſſen werden.

Die in München ſtattfindenden Handelsvertrags-
verhandlungen haben in der Wiederaufnahme der Sitzungen
abermals eine Verzögerung erfahren. Herr von Malvano,
der Präſident der italieniſchen Delegirten, iſt nämlich, wie
die „Münchener Neueſten Nachrichten melden, am 2. Okt.
nach Rom abgereiſt, da ſich das Bedürfniß einer münd-lichen Beſprechung mit der Regierung ergeben hat. Herr

von Malbvano wird aber ſchon für den nächſten Donners-
tag zurückerwartet, worauf die gemeinſchaftlichen Sitzungen
ihren Fortgang nehmen werden. Der offizielle Schluß der
Münchener Verhandlungen ſteht ſpäteſtens im letzten Drittel
dieſes Monats zu erwarten. Angeſichts der allſeitig
herrſchenden Dispoſition iſt eine Verſtändigung über die
zurückgebliebenen Differenzpunkte in Bälde zu erwarten.
Die deutſchen Delegirten halten in der Zwiſchenzeit mehr-
fach Beſprechungen und Sitzungen ab, die ſich zur Zeit,
laut dem genannten Blatte, auch noch mit anderen wichtigen
Handelsfragen, welche mit den Münchener Verhandlungen
nicht im Zuſammenhange ſtehen, zu beſchäftigen haben.
Die Schweiz hat bis jetzt nichts mehr hören laſſen, da ſie
jedenfalls, wie ſchon erwähnt, das Referendum abwarten
will (18. Okt.) Wie man übrigens hört, ſteht die Sachefür die mit ihr eingeleiteten Kerhanvlangen nicht ſehr

günſtig und es käme nicht überraſchend, wenn letztere gänz-
lich ſcheitern würden.

Der Antheil der deutſchen Handelsflotte am Antwerpener
Schiffsverkehr vergrößert ſich ſtetig und ſichert ihr anſcheinend
endgiltig den Platz unmittelbar hinter der engliſchen, welch letztere
allerdings zur Zeit noch alle Konkurrenz weit binter ſich läßt.
Unter engliſcher Flagge liefen im verfloſſenen Septembermonat
mebr als die Hälfte aller Antwerpen anſegelnden Schiffe ein,
nämlich 228 von im Ganzen 405. Aber gleich dahinter folgt
Deutſchland mit 70 Schiffen, dann die drei ſkandinaviſchen Länder
mit zuſammen 43, Belgien mit 24, Frankreich mit 11, Holland
mit 10 Schiffen. Der Reſt veriheilt ſich auf Rußland (5),
Spanien und Griechenland (je 4), Italien (3), Braſilien und Ver
einigte Staaten (je 1). Deutſchland hat, drückt ein Brüſſeler
Blatt ſich aus, mit feſtem Griff den zweiten Rang im belgiſchen
Seeverkehr an ſich gezogen. Der am 3. Oktober von Antwerpen
nach Auſtralien in See gegangene Lloyddampfer „Karlsrube“
wird als einer der ſchönſten Renner bezeichnet, welche im Ant
werbener Hafen je geſehen ſeien

Zur Gedenkfeier der 25jährigen Vereinigung
Schleswig-Holſteins mit Preußen.

Auläßlich der 25 jährigen Gedenkfeier der Vereinigung
SchleswigHolſteins mit dem preußiſchen Staate bringt die
Kieler Zeitung, welche in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit
der Bevölkerung 1866 den Wunſch nach Errichtung eines neuen
Kleinſtagates vertrat und ſeine Vereitelung auch ſpäter noch be
3ßte einen Artikel, in welchem ſie hervorbebt, daß die jetzige
Geſtaltung der ſtaatlichen Verhältniſſe auch für Schl
Holſtein am beſten war. Das Blatt ſchreibt

„Ein Vierteljahrhundert iſt vergaugen, ſeitdem die nen
erworbenen Landestheile, unter ihnen auch m
dem preußiſchen Staate W wurden. Wie viel feſter iſt
ſeitdem der innere Zuſammenhalt des ſo vergrößerten preußi-
ſchen Staats geworden, wie hat man ſich in die Anfangs un
rn eeede eingewöhnt. Und wenn auch anderswo noch
partikulariſtiſche Neigungen vorhanden ſind, haben doch die Be
wohner unſerer Provinz ſich mit den damals geſchaffenen Zu
ſtänden vollſtändig ausgeſöhnt. Zwar hatte auch bei uns vor
den Ereigniſſen des Jahres 1866 große Abneigung geen eine
volle Vereinigung mik Preußen geherrſcht. Unſere Wünſche gingen
auf ſtaatliche Selbſtſtändigkeit, und die von Allen gewünſchte
Einigung Deutſchlands war nicht in der Form eines vollſtän-
digen Aufgehens der kleinen Staaten in Preußen gedacht
worden. Zu dieſer Stimmung trug viel bei, daß man bis da
hin die Bedeutung Preußens und ſeiner leitenden Männer
unterſchätzt hatte, ein Jrrthum, der nicht allein bei uns herrſchte
ſondern viel weiter verbreitet war. Und nicht allein die Fähig-
keit der leitenden Männer des preußiſchen Staates, auch die
jenigen des deutſchen bezw. preußiſchen Volkes waren unter-
ſchäßt worden. Die Ereigniſſe des Jahres 1866 offenbarter
den ſtaunenden Zeitgenoſſen eine Fülle der Kraft in dieſemVolke, welche bis dahin nicht geahnt worden warx, eben ſo wenig

in Deutſchland und in Feuer ſelbſt, wie im Auslande. Daß
das Volk der Denker und Dichter, der Träumer und Grübler
nach langer Friedenszeit, ohne weiter im Kampf geſchult zu ſein
(denn im ſchleswig holſteiniſchen Kriege hatte es ja nur eines
kleineren Theiles des Heeres bedurft) ſich blitzſchuell aufraffen
und ſo vernichtende Schläge austheilen konnte, erſchien wie ein
Wunder. Da mußten denn ganz von ſelbſt Aller Blicke ſteä
auf die preußiſche Staatsleitung richten. Wo anders konnte die
Urſache dieſer erſtaunlichen Thatſachen geſucht werden, als in
dem feſten Gefüge des preußiſchen Staates, in der langen, Le
barrlichen Vorarbeit der ſtagtsmänniſchen und militäriſchen Be
rather des Königs, in der ſtrengen Zucht, welche den preußi-
ſchen Stagtskörper durchdrang, dem Pflichtgeſühl, das in jedem
Gliede deſſelben lebendig war? In wie ganz anderem Licht er
ſchienen nun die ſo oſt geſcholtenen und verſpotteten Härten nus
Schroffheiten des Prenßenthums. Es konnten ja nicht andere
Voikseigenſchaften, ſondern es mußte die erziehende Macht eines
größeren und vorzüglich geleiteten Staatsweſens ſein, was den
Preußen von dem Deutſchen im Reiche unterſchied. Daß wir
Angebörige dieſes Stagtes geworden ſind, mag uns mit Rech
zur Befriedigung gereichen: wir mögen uns mit Stolz nicht
allein Deutſche, ſondern auch Preußen nennen Viel allgemeiner
als damals zu Anfang, iſt jetzt unter der Bevölkerung Schles-
wig-Holſteins die Einſicht verbreitet, daß dieſe Geſtaltung unſerer
ſtaatlichen Verhältniſſe auch ſür uns ſelbſt am beſten war.

Aus Nah und Fern-
Am 18. Oktober, dem Geburtstage des hoch

ſeligen Kaiſers Friedrich, ſoll der von Profeſſor
Reinhold Begas modellirte und von Vanelli in Carrara
in Marmor ausgeführte Sarkophag ſeines Grabmals in
dem Mauſoleum bei der Friedenskirche in Potsdam ſeine
Aufſtellung finden.

Die königliche Linie des Hauſes Württem-
berg zählt außer dem jetzt zum Thron gelangten Könige kein
männliches Mitglied. Es gehören derſelben die Schweſtern des
verſtorbenen Königs Karl an, nämlich die Prinzeſſin Katharine,
die mit dem Prinzen Friedrich von Württemberg vermählt war
und ſeit 1870 Wittwe iſt, und die Prinzeſſin Anguſte, Gemablin
des Prinzen Hermann von Sachſen-Weimar, ſowie die einzige
aus erſter Ehe ſtammende Tochter des jetzigen Königs. Als
nächſte Agnaten ſind, falls der Ehe des Königs kein Prinz ent-
ſprießen ſollte, die Herz öge von Württemberg zur Thron-
folge berufen, welche Nachkommen des Herzogs Friedrich Eugen
(geb. 21. Januar 1732, geſt. 23. Dezember 1797) und deſſen

emablin Friederike Dorothea Sophie Prinzeſſin von Preußen,
Markgräfin Brandenburg Schwedt, ſind, und zwar Herzog
Wilbelm, geboren 20. Juli 1828, öſterreichiſcher Feldzeugmeiſter
und Korpskommandeux, und Herzog Nicolaus, geboren 1. März
1833, öſterreichiſcher Feldmarſchall-Lieutenant. Beide Herzöge
haben keine Söhne. Nach den bisher genannten Agnaten iſt
der von dem Herzog Alexander (geboren 1771, geſtorben 1833)
abſtammende Herzog Phbilipp, geboren 30. Juli 1838, öſterreichi
ſcher Oberſt und, Gemahl der Erzherzogin Marig Thereſig,
thronberechtigt. Herzog Philipp iſt Vater dreier Söhne. Er
iſt im Gegenſatze zu den übrigen Mitgliedern der Dynaſtie
katholiſchen Bekenntniſſes.

Der Großinduſtrielle Baron Leitenberger hat
die auf Ergreifung des roſenthaler Attentäters ausgeſetzte

aus eigenen Mitteln auf weitere 2000 Gulder
erhöht.

Das nächſte Heft der Preußiſchen Jahrbücher“
wird einen Artikel „Die Beſchießung von Paris, nach
authentiſchen Quellen“ bringen, dem man Tiſeg neuer
intereſſanter Geſichtspunkte über dieſes Thema vielfach große
Bedeutung beilegt.

Zum Streik in London. Die auf den Quais bei
Wapping Streikenden verbindern jede Arbeit die Arbeit-
geber erklären, nicht nachgeben zu wollen. Als Grund des
Streiks wird angegeben, daß die Arbeitgeber ein ſtändiges
Arbeiterperſonal für 39 sh. wöchentlich wollen, anſtatt des tage-weiſe verpflichteten Perſonals, deſſen Wochenlohn 31/, sh. betrage-

Zum Nothſtand in Rußland. Die Offiziere
mehrerer Garde-Regimenter haben, dem „Graſhdanin“ zu
folge, beſchloſſen, bei ihren Feſtmahlen keinen Champagner
zu trinken und das hierdurch erſpärte Geld den Noth-
leidenden in den von der Mißernte betroffenenu
Gouvernements zuzuwenden.

Zur Blukthat in der Lützowſtraße, von d
wir geſtern aus der Reichshauptſtadt berichteten, liegt j
eine Mittheilung vor, die manchen Leſer überraſchen dürfte.
Das B. T. ſchreibt nämlich: „Es liegt thatſächlich Raub-
mord vor. Die Machus (das Dienſtmädchen der Ermor-
deten) hat bereits ein Geſtändniß abgelegt. Sie hat zunächſt
verſucht, das Fräulein Adler mit Oleum zu vergiſten,
Als ihr dies nicht gelang, hat ſie dieſelbe um 3 Uhr
Nachmittags mit dem Meſſer erſtochen. Jn der Tournürt
und dem Hutfutter wurden bei der Machus noch 500 Mark
gefunden, die im Portemonnaie des Adler geweſen
waren. Nach der That iſt die Machus fortgegangen und
hat bis 12 Uhr Nachts getauzt.“

Der erſte Schnee. Die „Schleſ. Ztg.“ berichtet
aus Breslau (5. Oktober): Am Sonntag Nachmittag um
1, Uhr hat der Winter ſeine Viſitenkarte abgegeben. Der
Himmel war nur theilweiſe bedeckt, aber aus einer großen
Haufenwolke ſchwebten ganz winzige, kleinen Federchen
ähnelnde Schneeflöckchen hernieder, die allerdings ſo ſpär-
lich waren, daß ſie auf dem Pflaſter gar nicht bemerklich
wurden.

Kleines Allerlei.

eswig

Aus Lueben wird gemeldet
Jm hieſigen Hotel „Zum grünen Baum“ erſchoß ſich eine
Schauſpielerin Finger aus Berlin. Das Motiv der That
war verſchmähte 2*
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Aus Oppeln wird gemeldet: Das Schwurgericht ver
artheilte den Bergmann Schodlock aus Kreuzburg wegen
Ermordung der Hausbeſitzerin Eva Czech zu zehn Jahren

thaus.Buch us Breslau berichtet man: Ein zu acht Monaten

Gefängniß verurtheilter Gutsbeſitzer erſchoß ſich im Ge-
ichtsſaal.r re Mutter Boulangers wurde von deſſen Tode

perſtändigt; man machte der alten Dame die Mittheilung,
jhr Sohn ſei auf der Jagd erſchoſſen worden. Frau Bou
langer verfiel ſoſort in vollſtändige Apathie.

Das engliſche Schiff „Eaſtone“ iſt während eines
Sturmes bei Palanzo geſcheitert. Der Kapitän und die
geſammte Mannſchaft ſind ertrunken.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Wir wieſen bereits darauf

hin, daß man tſchechiſcherſeits die Wiederaufnahme der Aus
jeichsverbandlungen möglichſt erſchweren will. Wie weit die
erren in Prag die Beſinnung verloren und wie wenig die
riedenbemühungen des Kaiſers gefruchtet haben, zeigt nach
tehende, Mitthe bung „Das Hauptblatt der Altiſchechen, die
Politik“, erklärt, daß auch weiterhin der unbeugſame
Widerſtand des Tſchechenvolkes gegen denNusgleich nicht ohne Wirkung auf die Attiſchechen bleiben

könne. Es ſei heute keine Rede mehr davon,
aß die Ausgleichsgeſetze, welche der Zwei-rittehmehrheit bedürfen, angenommen wer
en. Ohne Abänderung der Ausgleichsvereinbarungen ſei die
ortſetzung des Ausgleichswerkes undenkbar.“ Daß dieſe Hal

ung der Tſchechen nicht ohne Einfluß auf die Regierung und
eren Programm bleiben kann, muß als ſicher angenommen
erden. Die Deutſchen können in Gemäüthsruhe zuſehen, wie
raf Taaffe mit grg bish rigen Freiid en fertig wird.

Sämmtliche Blätter in Wien heben hervor, das
württembergiſche Volk werde das Hinſcheiden ſeines Königs
ufrichtig betrauern; auch in Oeſterreich habe derLe des Königs von e lebhafte
Theilnahme hervorgerufen. Die Delegatio-
nen werden zum 9. November nach Wien einberufen.
Der ungariſche Finanzminiſter wird heute (Mitt-
woch) dem Abgeordnetenhauſe das Budget vorlegen. Das
Abgeordnetenhaus genehmigte einſtimmig den Geſetzentwurf be
kreffend Deckung des Mangels an Offizieren bei der ungariſchen
e Jm Laufe der Debatte erklärte der Miniſter für
andesvertheidigung Freiherr v. Fejervary, die Abſicht des Ge

ſetzentwurfs ſei die möglichſte Einſchränkung in der
eng von Offizieren der gemeinſamenlrmee zur ungariſchen Landwehr. Der jährliche
Abgang an Offizieren bei der ungariſchen Landwehr betrage
twa 100; derſelbe werde aus den Zöglingen der Ludovika-Utademte in Peſt zum größten Theil gedeckt werden können.

Schwei z. Auf das Geſuch der Regierung des Kantons
Teſſin hat der Bundesrath bei der Bundesverſammlung be-
antragt, den in der nächſten Zeit vor den Bundesaſſiſen in
Luzern zur Verhandlung kommenden Prozeß wegen Wa b l
vergehen bei den teſſiniſchen Großrathswahlen im Jahre
1889 durch Ertheilung einer Amneſtie zu erledigen. Die bis-
erigen Zolleinnahmen ergeben in dem gleichen
r des Vorjahres gegenüber einen Ausfall von 902 000
rancs.

Frankreich. Jm Monat September betrugen die
n Je aus den direkten Steuern und Monopolen1300 000 Fres, mehr als der Voranſchlag feſtſetzte und 8500000
e mehr als im Vorjahre. Die Zölle ergaben 4000 000
d Zuckerſteuer 3000000 Fres. mehr, als im Budget

erauſchlagt.
Die Senatskommiſſion für die Vorberathung des

hre rifs hat ihre Sitzungen Wieder e am. z Der
räſident Jules Ferry machte die Mittheilung, daß der

Handelsminiſter die von der Kammer genehmigten Tarife auf
recht erhalten und alle Zölle auf Rohſtoffe ſowie überhaupt
alle von der Senatskommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen
bekämpfen werde.

Das Syndikat der franzöſiſchen Glasarbeiterhatte den Arbeitgebern eine Friſt bis zum 6. Oktober gewährt,
innerhalb deren den Forderungen der Arbeiter entſprochen

jerden ſollte. Da die Arbeitgeber ſich uach wie vor weigern,
jeſe Forderungen zu erfüllen, haben die G asarbeiter in den

Glashütten von Montlugon heute die Arbeit eingeſtellt.
England. Der erſte Lord des Schattzes und

tet des Unterhauſes W. H. Smith iſt heute
dachmittag geſtorben.

Zum Zwiſſchenfall in Rom. Die letzten in Rom
weilenden franzöſiſchen Pilger, etwa 800 an der Zabl,
ſind mit einem auf dem Bahnhof von Traſtſevere außerhalb der
Stadt bereit geſtellten Zuge ab gereiſt. Der Unterſtaatsſekre
tär des Miniſteriums des Jnnern Lucca und ein Polizeikommiſſar
rer der Abfahrt bei, welche ohne Zwiſchenfall vor
ch ging.

Dänemark. Das im Folkething vorgelegte Finanzge-
es für die Finanzveriode 1892-93 ſchätzt die Einnahmen der
eriode auf 53 965 558 Kr., die Ausgaben auf 58 578 340 Kr.

T wird alſo ein Deficit von 4612 782 Kr. in Ausſicht genom-
en.

Die Haupkeinnahmen ſind:
udirekte Steuern 350981000 Kr.
irekte Steuern 90671200grn von den Staats-Aktiven 4305470

Jotto 1025 000Unter den gaben betragen die für militäriſche Zwecke
insgeſammt 23 400 276 Kr., nämlich Armee (Kriegsminiſterium)
15002467 Kr., Marine 8397 809 Kr., Verzinſung und Amorti-
ſation der Staatsſchuld werden 8670 580 Kr. beanſpruchen.

Unter den militäriſchen Ausgaben befinden ſich ſür Weiter
bau des Miltelaxundſorls 2500 000 Kr. und für Ergänzung der
Landbeſeſtigung Kopenhagens 500 000 Kr. Für Frachtherabſetz

gen auf der Dampferroute EſbjergParkeifon werden 150 000
ronen gefordert.

T Perſien Gegenüber den Gerüchten von einer auf
rühreriſchen Bewegung unter der ländlichen Bevölkerung
Perſiens wegen der Einführung der Tabakregie kann die „Agence
de Conſtantinople* auf Grund beſter Information verſichern,
daß die Tabakregie den Einkauf der neuen, Tabokernte in den
Provinzen Kerman und Jſpaban mit Erfolge begonnen habe;
die Landleute n die von der Tabakregie geleiſtete Baar
zahlung den früheren Transaktionen mit den eingeborenen
Händlern vor.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt n mit deutlicher Queſſer

angabe geſtattet.
2 Merſeburg 6. October. (Kirchliche Vereinsver-

ſammlungen.) Geſtern Abend hielten die hieſigen kirchlichen
Parochial Vereine der Domgemeinde und der Altenburger Ge
meinde erſterer in der „Fünkenburg“, letzterer in der „Kaiſer
halle!“ ihre erſten dieswinterlichen Männerverſammlungen ab.
Auf der Tagesordnung des letzteren Vereins ſtanden: Jahres
bericht, Rechnungslegung pro 1890/91 (die Einnahme betrug
153 76 4, die Ausgabe 151, 14 der Beſtand 22,62 -4), Neu
wahl des Vorſtandes (die bisherigen Vorſtandsmitglieder wur
den für ihre reſp. Aemter wiedergewählt), Feſtſetzung des erſten
Familienabends (es wurde dazu der 16. November cr. beſtimmt)
nd Beſprechung des Programms der Vereinsarbeit in dieſem
Winterhalbjahre. Bezüglich der lehteren wurde der Vorſtand
ermächtigt, unter folgenden, ſeitens des Herrn Vorſitzenden,

Paſtor Delius, vorgeſchlagenen Theinaken eine angemeſſen er
ſcheinende Auswahl zu Vorträgen zu treffen: „Gegenſeitige An-
näherung der Stände Gleiches gf für Arm und Reich naGottes Wort Hebung der wirthſchaftlichen Tugenden au
Grund der chriſtlichen Sittenlehre der Glaube an eine zu-
künftige Welt Wird es in der Welt beſſer oder ſchlechter
Die Wohnungsfrage, eine Frage der Sittlichkeit Ausartungen
des Vereinsweſens Die Frau vom Hauſe Moderne Ge-
ſelligkeit Verunglimpfungen unſeres Dr. Martin Luther
Die Bibel nach dem Zeuguiß berühmteſter Männer.“

2 Merſeburg, 6. Okt. (Der, hieſige Preußiſche
Beamten-Zweigverein) hielt geſtern Abend ſeine dies
jährige ordentliche Generalverſammlung ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung ſtimmte die Verſammlung einſtimmig der bereits
früher ſeitens des Vorſtandes erfolgten Ernennung des bis-
herigen, im Laufe dieſes Sommers an die Regierung zu Erfurt
verſetzten Herrn Vorſitzenden, Ober-Regierungsrath Knappe,
zum Ehrenmitglied zu. Nach der Tagesordnung erfolgte ſodann
die Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt: Zum Vor-
ſitzenden Herr Forſtmeiſter von Reichenaun, zum erſten ſtell
vertretenden Vorſitzenden Herr Regierungsrath Meyer. zum
zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr BureanVorſteher

üroff, zum Rechnungsführer Herr Hauptmann Gesky,
zum Schriftführer Herr LandesSecretariatsAſſiſtent Schütze,

u Beiſitzern die Herren LandesSecretär Hohmann, Ober
zoſtfecretär Klein, Regierungs-Hauptkaſſirer Noth, Muſik-

direktor Schumann und Lehrer Hinkelthein. Die ſich
anſchließende Rechnungslegung pro 1890 ergab eine Einnahme
von 632,44 .4, eine Ausgabe von 332,32 mithin einen Be-
ſtand von 300,12 .4. Die Verſammlung beſchloß ferner, den
bisherigen Mitglieder-Beitrag (pro Jahr 1 -4) auch für das
Jahr 1891 zu erheben.

o Lützen, 6. Okt. (P i zur Sieges-denkmal-Enthüllung. Sſchadenfeuer.) Für die
am 18. d M. hier ſtattfindende Enthüllungs- und Einweihungs-
feier des Siegesdenkmals iſt folgendes Programm entworfen
worden: Beginn der Feier auf dem Marktplatze um 12 Uhr
Mittags. Choral: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“. Prolog,
richtet und n von de eng Regierungsrath Herrn

urt von Rohrſcheidt- Merſeburg (geboren zu Lützen).
Weiherede durch den Königl. Superintendenten und Ober-
pfarrer Herrn Begrich-Lützen. Anſprache, Enthüllung und
Uebergabe des Denkmals an die Stadtvertretung durch den
Ausſchuß Vorſitzenden Herrn F. A. Müller-Lüßen. Ueber-
nahme und Anſprache ſeitens des Bürgermeiſters Herrn Lenze-
Lüßzen. Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Anſprache
und Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer durch den Königlichen
Regierungspräſidenten Herrn von Di eſt Merſeburg. Hierauf
Feſtzug durch ſämmtliche Straßen der Stadt. Jm benach-
barten Cröllwitz brannten die Wirthſchaftsgebäude des
Gutsbeſitzers Buſchendorf gänzlich nieder. Das Vieh
wurde gerettet, dagegen fielen ſämmtliche Erntevorräthe den

lammen zum Opfer. Auch das Wohnhaus iſt durch die beim
öſchen auf daſſelbe geleiteten Waſſerſtrahlen unbewohnbar ge-

worden. Am Sonntag Vormittag braunten in, dem naben
Kleindolzig eine Scheune und ein Stall des Mühlenbeſitzers
Schirm er bis auf den Grund nieder.

Roßla (goldene Aue), 6. Oktober. (Unglücksfall.
Kyffhäuſerbahn-Projekte.) An einem der letztenAbende iſt, wie die „Magdeb. Ztg. ſchreibt, auf der Halle Kaſſeler

Chauſſee zwiſchen hier und dem Nachbbardorfe Bennungen der
23jährige Sohn des hieſigen Lumpenſammlers Apritius von
einer Kutſche aus Queſtenberg überfabreun und dabei ſo
ſchwer am Kopfe verletzt worden. daß er hoffnungslos an
einer ſchweren Gehirnerſchütterung darniederliegt. Der Verun-
glückte hat mit einem Kameraden auf dem ſogen. „Sommerwege“
in der Dunkelbeit geſtanden, um ſich eine Cigarre anzuzünden,
als die Kutſche auf jenem Wege unter den Bäumen daher ge
kommen iſt und ihn überfahren hat. Der Kutſcher iſt bereits
ermittelt worden. Jn den letzten Tagen haben hier drei Unter
nehmer (aus großen norddeutſchen Städten) behufs Anlage einer
Pferde oder elektriſchen Bahn von hier über Sitten-
dorf nachdem Nordfuße des Kyffbäuſers zur Perſonen
beförderung geweilt, um ſich an Ort und Stelle über die ein-
ſchläglichen Verhältniſſe zu orientiren und ſich ein Bild von der
Frequenz u. ſ. w. zu verſchaffen. Wie wir aus ſicherer Quelle

ören, ſollen alle drei Unternehmer ihre Projekte als unrentabel
aufgegeben haben.

M Gardelegen, 6. Okt. (Der Preis des Hopfens)
ſcheint in dieſem Jahre durchaus nicht ſteigen zu wollen. Vor
kurzem wurden noch 45 .4 per Centner gezahlt, heute muß man
ſich er mit 35—40 .4 begnügen. Da auch keine Ausſichten
auf höhere Preiſe vorhauden, wird jetzt die Waare in Maſſen
eingebracht. Die Pflücke iſt ziemlich beendet.

W Sondershaufen, 6. Oktober. (Neue Bürgerſchule.
Bad.) Der Bau der neuen Bürgerſchule iſt jetzt bis auf Her
ſtellung der Spielplätze vollendet. Die Einweihung der Schule
die den Namen Karl Günther-Schule tragen wird, ſteht mit
Beginn des Winterhalbjähres bevor. Ein Dresdner Unter
nehmer hat in Abſicht, die bei dem unmittelbar an die Stadt
angrenzenden Dorfe Stockhauſen der Wipper zufließenden
Schwefelquellen, die vor Jahrzehnten ſich eines weithin
bekannten Rufes erfreuten, neu zu faſſen und Sondershauſen zu
einem Badeorte zu mächen. Unſere Bürgerſchaft begrüßt
dieſes Unternehmen mit Freude.

Perſonalien.
Dem Bureau-Vorſteber der kommunalen Provinzialver-

waltung, Kreisſekretär a. D. Schwengler zu Merſeburg iſt
der Rolhe Adlerorden 4. Kl., dem Kammerherrn und Mitgliede
des Herrenhauſes, a h Grafen Werner von der
Schulenb urg auf Burgſcheidungen der Kronenorden 8. Kl,
dem Regierungsſekreiär Hermann Schulze zu Erfurt der
Kronenorden 4. Kl., ſowie dem Großherzoglich ſächſiſchen Ge
heimen Finanzrath Stollberg zu Weimar der Kronenorden
2. Kl. verliehen worden.

Die r i v Graf von Görtz-Wris-berg zu Caſſel und Ullrich zu Wiesbaden ſind der Regiexung
zu Hannover und Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Es ſind beſtätigt worden: der Archidigkonus Preller
von Apolda als Pfarrer in Zwaetzen, der Pfarrer Boſe von
Taupadel als Pfarrer in Ollendorf, der Pfarrverweſer Rüger
von i als Pfarrer in Scherbda. Die Pfarrer Pro e
choldt in Urſpringen und Maul in Dreitzſch ſind in den

Ruheſtand verſetzt worden.
Dem Zimmermann Hopfe in Lobeda iſt die großher

zoglich ſächſiſche Lebensrettungsmedaille verliehen worden.

Vermiſchtes.
Fine Tigerjagd. Die Stadt Ober hauſen imd9iegierungs-

bezirk Düſſeldorf war am jüngſten Sonnabend der Schauplatz
eines ungewöhnlichen aufregenden Ereigniſſes. Jn der
Nacht von Freitag zu Sonnabend war nämlich aus der dort
weilenden Menagerie Weidauer ein Tiger t ſe
deſſen ſofort aufgenommene Verfolgung reſultatlos verlief. Am
anderen Morgen erhielt die Polizei die Nachricht, daß das ent
n Raubthier in einem Hofe an der Mülheimer Chauſſee
dem Schweineſtalle einen Beſuch abgeſtattet, dort eine aus-
giebige Mahlzeit gehalten habe und nun im Garten der Ver-
dauung pflege. Polizei, Feuerwehr und eine ganze Anzahl
„freiwilliger Tigerjäger“ wurden ſofort aufgeboten, der Garten
umſtellt und das entſprungene Ranbthier durch eine Anzahl
Schüſſe, die genügt hätten, eine ganze Tigerheerde zu tödten,
erlegt. Leider ging es, wie wir einem Berichte der „Neuen
Oberhauſener Zeitung“ entnehmen, bei dieſer Jagd nicht ohne
ernſtliche Unfälle ab. Der Poliziſt Kalla, wurde von dem
verwundeten Thier angegriffen und nicht unerheblich am Ober
ſchenkel verletzt, der Fenerwehrmann Darmſtädter aber

vön einem der blindlings drauflos ſchießenden „Zzäger“ burgdas Becken boſſen, algucherveile t fie h ung kein
lebensgefährliche. Der Tiger wurde dem Beſitzer übergeben
der durch den Tod deſſelben einen Verluſt von circa 83000 4
erleidet. Ob gegen denſelben auch noch ſtrafrechtlich einge
ſchritten werden wird, iſt erſt nach dem Verlauf der Unterſuch.
ung e

T Ein Kampf mit Känbern im Kankaſns. Jm Kaukaſug
iſt das Räuberunweſen trotz aller Maßregeln der ruſſiſchen Re
Erde noch immer recht entwickelt, und unter Anderem iſt die
Station Kawkaßkaja der Eiſenbahn Roſtow Wladikawkas mit
ihren Schluchten und Wäldern der Umgegend ein ſolcher Räuber
winkel. Wurde dort doch noch im vorigen Jahre ein Zug von
Tſcherkeſſen überfallen, zum Stehen gebracht, und alle Paſſagiere
erſter Klaſſe um ihre Habſeligkeiten, Geld, Schmuck u. ſ. w. be
raubt. Der Hauptanführer dieſer Bande war W Aiſſa,
und deſſen geheimer Hebler der Fleiſchhändler Kuliſchew, ein
Ruſſe, bei welchem Aiſſa oft ſich verborgen bielt. Letzterer fand
es gegenwärtig für gerathen, ſeinen Freund auszuliefern, und
lockte ihn nun am 23. September mit drei ſeiner VLeute, unter
dem Vorwande, daß er gute Beute für ſie hätte, zu ſich in die
Hütte. Als ſie in der Nacht ſchliefen, kamen einige Koſaken und
wollten ſie verhaſten, aber Aiſſa und Genoſſen wehrten ſich in
der Hütte, welche ſie verbarrikadirt hatten, verzweifelt. Es ſollen
von beiden Seiten gegen 300 Schüſſe gefallen ſein! Schließlich
wollten die Räuber verſuchen, ſich durchzuſchlagen, und ſprangen
aus dem Fenſter, aber nur Aiſſas Genoſſen entkamen, während
er ſelbſt, ſtark verwundet, den Koſaken in die Hände fiel. Er
ſtarb bald darauf, mit gegen fünfzehn Kugeln im Körvper.

e Frhregrngelt über das Wort „Parvenn ſind
müßig, da die offizielle Faſſung der Erfurter Rede den

usdruck nicht enthält. Jndeß iſt angeſichts des Lärms der
s Preſſe wohl auch nachträglich noch eine Erinnerung
intereſſant, welche die „Rheiniſch-Weſtf. Zeitung auffriſcht. Jn
der bekannten Rede, die Napoleon III. an das grand corps d' Etat
richtete und in welcher er ſeine Verbindung mit Ergege von
Montijo mittheilte, kommt folgender Paſſus vor: „Oeffentlich
nehme ich gegenüber Europa die Stellung eines Parvenus ein,
denn das iſt ein Ehrentitel, wenn man ſeine Erhebung der
freien Wahl eines großen Volkes zu danken hat.“ Die Stells
findet ſich im „Moniteur“ vom 283. Januar 1853.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
„Stuttgart, 6. Oktober. Das Reinerträgniß der

deutſchen Verlagsanſtalt (Hallberger) iſt 517 000 Der
Reſervefonds iſt jetzt mit 1300 000 vollbezahlt. Als Divi
dende werden 14 vertheilt.

T Madrider Looſe Wie die „Frkft. Ztg. erfährt, iſt
die Ziebung, welche am 1 Juli d. J. hätte ſtattfinden ſollen
nunmehr auf den 8. d. M. aunberaumt worden. Es iſt dabei
indeß zu erinnern daß noch jetzt die Treffer der Auslooſung
vom 1. Juli 1890 nicht bezahlt ſind.

Zuckerfabriken Jn Oberſchleſien rechnen die Zucker
fabriken auf eine größere und arbeitsreichereCampagne
als im Vorjahre, weil in Folge der Auswinterung vieler
Roggenfelder weſentlich mehr Rüben angebaut worden ſind.
Mit Rückſicht darauf ſind in einigen Fabriken Aenderungen an
den Betriebseinrichtungen vorgenommen, welche die Grbönrg
der täglichen d ermöglichen ſollen. Manbeſorgt indeß, daß die Qualität der Rüben eine geringere als
im Vorjahre iſt.

Köln. Die „Kölniſche Zeitung“ vernimmt, die jüngſten
irre des Phön ix und der WeſtfäliſchenUnion hätten für das laufende Geſchäftsjahr recht befriedigende
Erträgniſſe in Ausſicht geſtellt, welche denen des vergangenen
Rechnungsjahres ähnlich ſeien, wenn ſie denſelben auch nicht
ganz gleich kämen. Bei den Wittener Gußſtahlwerken dagegen
werde wegen der gedrückten Lage des Blechgeſchäfts und der
Kleineiſeninduſtrie an eine Einſchränkung oder Stilllegung des
Blechwalzwerkes gedacht werden.

Petersburg, 6. Oktober. Die Ein-, Drei-,
Fünf- und Zehn-Rubelſcheine alten Muſters ver-lieren mit dem 1./13. Januar 1893 ihre Giltigkeit. s

Oeſterreichiſche e h Priorit.-Obli-ationen La. B. Die nächſte Ziehung findet Ende October
tatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 5p Et. bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 6. Oktober. Der Kaiſer iſt heute Nach

mittag zu den Hochwildjagden nach Steiermark abgereiſt.
Rom, 6. Oktober. Das Rundſchreiben des

Cardinals Rampolla an die Nuntien enthält eine Dar
ſtellung des Zwiſchenfalles im Pantheon, wie er ſich
nach der Unterſuchung durch den Führer des Pilgerzuges,
Harmel, zutrug. Rampolla erklärt, daß der Papſt ſowie
die Führer des Pilgerzuges das Bubenſtück tadelten. Das
Rundſchreiben beklagt, daß die Behörden trotzdem alle anti
vatikaniſchen Kundgebungen geſtatteten, wodurch die Freiheit
des Papſtes beeinträchtigt werde.

Rom, 6. Oktober. Die antiklerikalen Kund
gebungen dauern in den Provinzſtädten fort. Jn
Palermo bewarf eine Volksmenge den erzbiſchöflichen
Palaſt mit Steinen; in Florenz ſammelte ſich die Menge
vor dem franzöſiſchen Conſulate mit dem Rufe: „Nieded
mit Fraukreich.“ Aehnliche Kundgebungen fanden auch in
Bergamo, Ancona und Bologna ſtatt.

Trieſt, 6. Oktober. Eine im Hausflur der biſchöf-
lichen Reſidenz aufgefundene Petarde beſtand aus einer
kleinen 20 Dekagramm Schießpulver enthaltenden und mit
Draht umwundenen zpylindriſchen Blechſchachtel, mit einer
brennenden Lunte. Wie angenommen wird, ſoll durch die
Petardenlegung gegen die Abhaltung von Predigten in
ſloveniſcher Sprache in der nahe gelegenen Kirche demon
ſtrirt werden.

Genna, 6. Oktober. Jn. Erwiderung auf das Ulti
matum der Arbeitgeber erklärten die Gewerbegehilfen, ſie
würden den Streik fortſetzen. Die an demſelben Be
theiligten verhinderten am Morgen die Aufnahme der Arbeit
in einigen Werkſtätten. Acht Perſonen wurden in
Folze deſſen verhaftet.

Moskau, 6. Oktober. Die „Moskowski Wiedomoſti“
melden, der Zar habe dem Miniſter des Jnnern, Durnowo,
ſtrengere Maßregeln zur Ruſſifizirung der balti-
ſchen Provinzen aufgetragen. Die Regierung werde
allen ruſſiſchen Vereinen daſelbſt ſtaatliche Unterſtützung ge
währen.

Gardinen, Rouleauxstoffe, Portièren, Teppiche

i. O. e eremnßeblt in reicher Auswahl
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Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Klogr. loco flau, Termine weichend, gekündigt 2370 Tonnen, Kündigungepreis 225,5
Mit. bez., loco 218--230 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 221 Mk. bez.,
weißer oſtpreuß. Mk. bez., gelber neumärkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher

Mk. bez., per dieſen Monat 227,5--221.25 225 Mk. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., per Oftober- November und per November- Dezember 226,25 223,5 224,25
Pl. bez., per Dezember Januar Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſchließen flau, gekündigt 50 Ton
gen, Kündigungspreis 233,5 Mk. bez., Loco 215-—-239 Mk. nach Oualität bez. Lie-
fernngsqualität 232 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mittel bis guter

Mk. ab Bahn bez hochfeiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 23 bis
231,5,22,25 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober November 230,25
vis 231--228,5 Mk. bez. per Rovember Dezember 229—-230 227,25 Mk. bez., per
DezemberJanuar Mk. bez., per April-Mai 223--220,5 Mk bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 156—-205 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 156—176 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer Per 1000 Kilogr. loco fiau, Termine niedriger, gekündigt 200 Tonnen,
Kündigungspreis 169 Mk. bez., Loco 155— 123 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 162 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel
bis guter 157- 168 Mk. bez., ſeiner 173— 178 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 160— 160,25-—160 Mk. ez., per
Oktober November und per Rovember Dezember 158--155,25-—-157,75 Mk. bez. per
DezemberJanuar Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

in Magdeburg, 6. Oltober. (Eebr. Friedeberg.) Landweizen 230—238 Mk.,
s r w. ter re Weizen 205--227 Vik., Rauhweizen200--216 Roggen 232--240 Mk., Chevaliergerſte 176 192 Mk., Landger 0bis r r. m 1000 gereipzig, 6. Oktober. eizen per 1000 Kilogramm netto loco inlän-diſcher 225--255 Mk. bez., do. ausländiſcher 230—245 Mk. bez. u. Br., ſiau 2

Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländiſcher 243—-2160 Mk. bez. u. Br., ausiländ.
5-248 Mk. bez., matter. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 180—-190 Mk.

bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare i60— 170 Mk. Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr.
netto loco inländiſcher 150--154 Mk. bez. u. Vr., ausländiſcher Mt. bez. u. Br.

Königsberg, 6. Oktober. Weizen ruhig, Roggen niedriger, loco 2000 Pfd.
Zollgw. 225,00, Gerſte unveränd., Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zollgw. 15 „00.

Danzig, 6. Oktober. Weizen loco unverändert, Amſatz 0 Tonnen, Bunt und
ellfarbig 210, hellbunt 220--224, do. hochbunt und glaſig per Oktober
ranſit 177,00, per AprilMai Tranſit 184, 0. Roggen loco en inländiſcher

per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit o. per Oktober
per 120 Pfd. Tranſit 191, do. per April-Mai Tranſit 187,06. Kleine Gerſte
rot et be Hafer loco 143.reslau, 6. Oktober. Roggen per Oktober 230, Mk., per Okt. 231,Mk. ter ember h d Ort Aern ettin, 6. Oktober. Weizen matt, loco 218-225, er Oktober223,50, per Oktober November 222,50. Roggen matt, loco zig 228 per Oktober
231,00, per Olt. November 229,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 14 160.

„Köln, 6. Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder
er W r per u 3 Roggen hieſiger loco alter23,26, fremder loco 25,75, per Nov. 23,65, per Marz 22,65. Hafer hieſiloco 7 i fremder 17,00. 4 ß Hoter hießger

Mannheim, 6. Oktober. Weizen per Oktober per November 23,00,
per März 22,50. Roggen per Oktober per November 23,05, per März
22,50. Hafer per Oktober per November 14,65, per März 15,45.
dis Hamburg, 6. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 212
is 216. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210—235, ruſſiſcher

loco ruhig, neuer 188 190 nom. Hafer rühig, Gerſte ruhig.
Wien, 6. Oktober. Weizen per Herbſt 10,38 Gd., 10,41 VBr., per Frühj. 10,78,

Od., 10,81 Br. Roggen per Herbſt 9,77 Gd., 9,80 Br., per Frühj. 1892 16,22 Gd.,
10,2 Br. Hafer per Herbſt 6,57 Gd., 6,40 Br., per Frühj. 1892 6,39 Gd., 6,42 Br.

Peſt, 6. Oktober. Weizen loco behauptet, per Oktober Gd., Br.Herbſte ehr ä W Sr. ogſer erHerbſt 5,90 Gd., 5,92 Br., per Frühjahr 6,08 Gd., 6,09 Br.
Paris, 6. Oktober. (Anfaugsbericht.) Weizen trä e, per Oktober 26,70er November 27,00, per November- Februar 27,50, er See ſyri 28,10.

koggen ruhig, per Oktober 20,00, per Januar- April 21,60.
Parisé, 6. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Oktober 26,80,

November 27,10, per November Februar 27,70, per Jannar- April 28,30.
ſoggen ruhig, per Oktober 20,90, per Januar-April 21,50.

Amſterdam, 68. Oktober. Weizen Nov. 250 iper Oitober 225, per März 237. zen per Nov. 20, per März 264. Roggen
Antwerpen, 6. Oktober.beſſer. Gerſte ru Weizen ſchwach. Roggen ruhig. Haferig.London, Weber. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.

Liverpool, 6. Oktober. Rother Winterweizen l höher-
Petersburg, 6. Oktober. eizen loco 15,00. Roggen loco 12,75.

alt en r, 6. O Roth iNew-York, 6. Oktober. other Winterweizen loco 1043 Getreide
fracht 5. Rother Weizen per Oktober 104, per November 105107 er Mai n 4Weigen-Verſchif der Dedembet

New-York, 6. ober. eizenVerſchiffungen der letzten Woche vatlantiſchen a der Vereinigten Staaten na Grehbritannien d e be
rankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 125000, von Kalifornien und
regon nach Großbritannien 22000, nach anderen Häfen des Kontinents 12000 Orts.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbraucheſteuer.

5. Oktober. 6. Oktober.
Brodrafſinade l. Mk.Brodrafſfinade II. Mk. M.

Gem. Raffinade 27,75 Mk. 27,75 M.
Gem. Melis I. 26,25 Mk. 26,25 M.Kriſtallzucker J. 26,75 Me 20,75 M.Kriſtallzucker II. Mk M.Tendenz am 6. Oktober. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteu
Ab Stationen.

5. Oktober. 6. Oktober.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 17,45 17,60 M. 17,50--17,65 M.
Kornz. Rend. 889 16,60 16,80 M. 16,70--16,90 M.
Nachpr. Rend. 7595 13,00 14,60 M. 13,00-—-14,60 M.

Tendenz am 6. Oktober: Feſt.

II. Terminpreife für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Magdeburg.
Notizlos

b. frei an Bord Hamburg.
Oktober 12,90.-,92 bez., 12,92 Br., 12,90 G. November bez., 12,77 Br.,
12,75 G. November- Dezember bez., 12,80 Br., 12,77 G. Dezember
12,80 bez., 12,82 Br., 12,80 G. Januar bez., 12,90 Br., 12,87 G.
Januar März bez., 13, Br., 12,95 Gd. u 13,07 bez., 13,10 Br.,13,05 Gd. April-Mai 13,25 Br., 13,20 G. Mai 13,30 Br., 13,25 G.
Tendenz: Stetig.

B. a r arei an Bord Hamburg.
Oktober bez., Br. Gd. Tendenz

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, 6. Oktober. (Nachmittagsbericht Rüben- Rohzucker 1. Pro

dult Vaſis 88 Proc. 9Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ok-
tober 12,87, per Dezember 12,77, per März i3,05, per Mai 13,22. Tendenz:
Ruhig.

Paris, 6. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
träge, loco 34,50 à 95, Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Ok-

77 35,62, per November 35,62, ber Rovember-Januar 35,75, per Ja uar- April
5.

London, 6. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,— ſtetig,
Rüben9iohzucker loco 12, ſtramm.

Kaffee.
Havre, 6. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 25 Points Vaiſſe.
Havre, 8. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per Oktober 80,25, per
Dezember 69,50, per März 68,75. Kaum behauptet.

Hamburg, 6. Oktober. (Nachmittags. Good average Santos per Ok-
tober 60,0, per Dezember 55,50, per März 55,50, per Mai 54,50. Behauptet.

Amſterdam, 6. Oktober. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 51,
New-York, 5. Oktober. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per November 11,05, per Januar 10,95.

Petroleum.Berlin, 6. Oktober. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
e mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.Stettin, 6. Oktober. Petroleum loco 16,80.

Bremen, 6. Oktober. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,05 Mark.
Hamburg, 6. Oktober. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,25 Br.

per November Dezember 6,25 Br.
Antwerpen, 86. Oktober. (Telegr. Schlußbericht)y. Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15,25 bez., 15,25 Vr., per Oktober !5,26 Br., per November 15,50
Br., per Januar-April 15,76 Br. Ruhig.
New-HYork, 5. Oktober. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-Yörk 6,25-6,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 8,29-6,35 Gd.
Fe Petroleum in New- York 5,60, do. Pipeline Cerlificates ver Novemb. 60,50.

eſt.
Spiritus

Berlin, 6. Oktober. Spiritus mit 50 Mark n per 10
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat S

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt
220,000 Liter. Kündigungépreis 40,2 Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat 50, 0,4-49,9 bez., per Oktober- November 50, I 50,4— 49,4 bez.,
per November- Dezember 13,3 50,5-50,1 bez., per Dezember- Januar
bez., per Januar- Februar 1892 bez., per Februar-März bez.,per April-Mai 51,3--50,9 51,0 bez.

Leipzig, 6. Oktober. Spiritus per 10000 Literproc. ohne Faß mit 50 Mark
Verbrauchsabgäbe 70,80 Mark G., mit 70 Mark do. 51, Mark G.

Stettin, 6. Oltober. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 52,50, per Oktober 50,89, per April-Mai 50, 0.

Poſen, 6. ver Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,70 do. loco ohne
Faß 70er 50, Still.

Breslau, 6. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 70,30, do. do. 70 Mark Verbrauchésabgaben per
Oktober 50,50, do. do. per Okober- November 49,50, do. do. per November De

emberg Hamburg, 6. Oktober. Spiritus matt, per Oktober- November 38,75
Vr., November- Dezember 49,50 Br., per Dezember- Januar 39,50 Br., per April-

Mai 39,50 Br.
Paris, 6. Oktobr. Spiritus ruhig, per Oktober 38,75, per November 38,75,

per November Dezember 38,75, per JanuarApril 40,
Oeſe. Oelfagten. Fettwaaren.

Berlin, 6. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Still.Gekündigt 400 Centner. Kündigungépreis ,0 Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,0 61,2, per Olktober- November
60,6 00,0 Mk., per November- Dezember 60,6— 00,0 Mk., per MärzApril
per un 60,6——00,0 bez.

St ſt 6. Oktober. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 62,50 Mk. G.,
63, Br. Ruhig.Breslau, 6. Oktober. Rüböl per Oktober 64, per Oktober-Bovember

7 Stettin, 6. Oktober. Rüböl geſchäftslos, per Oktober 61,56, per April-Mai
61,50.

Köln, 6. Oktober. Rübsdl loco 64, per Oktober 63,10, per Mai 1892
63,70

Hamburg, 86. Oktober. Rüböl (unverzollt) matt, loco 62,
Paris, 6. Oktober. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Oktober 71,50, per

November 72,25, per November- Dezember 72,50, per Januar-April 74,25.
Futterſtoffe und Düngemittel

Leiigzg, 6. Oktober. Raps für 1000 Klgr. netto Mk.Leipzig, 6. Oktob. Rapskuchen per 190 kg netto 13,50 14,50 Mk. bz. u. Br.
Hamburg, 5. Oktober. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 170125 Mk. für

100 kg, TCocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen

Uoliiik Fenillelon und den

143-148 Mark für 1000 Rx, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000 ug e uag
Mk. fü Leinkuchen 150-156 Mk. für 1000

geſchäftslos Gekündigt 250 Ton., Kündigungspreis --155 Mk., Loco 154--184 Mir
nach Qualität bez., per dieſen Monat 156

Mk. bez., per November Dezember Mk.

zb. u. Br., rumäniſcher Donau 100 ungariſcher M. bz. u. Br.
Wien, 5. Oktober. Mais per September-Oktober 6,50 G., 6,60 Br., Weh

Mai-Juni 5,63 G 6,06 Br.
Mehl.

Berlin, 6. Oktober. (Amtl.) Roggenmehr Nr. 0 und per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungepreit

Mik. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per October November
November Dezember Mk., Dez.- Januar Mk., JanuarFebrvar

1892 31,5 63--,3 bez., per April-Mai 30,6 ,75 „4 bez.
Berlin, 8. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,5 Mk. bez. Pr.

309,25 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr. à
und 1 31,50 31 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. O und 1 32,50-31,80 Mk. be
Nr. 9 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 5. Oktober. (Telegr.) Mehhl 4 D. 25 C.
Paris, 6. Oktober. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ſteigend, per

October 60,36, per November 61,10, per November- Februar 61,87, Januar- April
65,90,

v Stärke. KartoffelmehlHambu r4 6. Oktoker. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Potir
ungen für 100 Kg. Kartoſfelſtärke. Primawagre prompt 27,50--28,00 Mt. Lieſer
ung 27,50--28,00 Mk. Hartoffelmehl. Primawgare 27,25--27,75 Pik., Lieferung
27,26 27,75 Superiorſtärke 28,00--28,00 Mt. Superiormehl 28, -29,00 M..

Stroh. Hen.t. v W ateZ ar ttober. Po Pruj-) niiſeh den
per ilogr.Nordhauſen, 6. Oktober. Stroh 3,00-4,80 Mk., Heu 5,00 50 Mk. pet
Kg.alle, 6. Okotober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,00 Mk. perEentger MaſchinenStroh 1,80--2,25 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,75 Mk.

er Centner in unſrer Torfſtreu 1,40—1,60 Mk., Kleehen 3,50 bis 4,00 Mk. ver
entner, zum Theil in m e ne e igch

utter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 5. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20--9,60 Mr.

Bauchfleiſch 1,60-1,50 Mk., Schweineſſeiſch 10-1,70 Mk., Kalbfleiſch 60--1,70
r d wunte Mirk., Butter 1,80—2,80 Wik. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüe

eng 7Kor uſen, 6. Oktober. Landbutter 2,40 Mark, Eßbutter 2,605-2.10 MEier Mest 3 i Schock e Mk. Käſe a Schock 9- 9,60 Mk. e

Kartoffeln. 47Berlin, 5. Oktober. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25--8.76 m.
Rordhauſen, 6. Oktober. Kartofſeln per 100 Kg. 7—-7,50 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 6. Ollober. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſat

10000 B., ſtetig. Fapeeie 3005 B.
S t 454 6. O e Nachm. Vaumwolle. Umſatz 10000 B., davon fül

ekulation und Export 1000 B.,Leipzig, 6. Oktober. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrall
B October 3,67 Mk., do B November 3,70 Mk., do x 3,75 Mk.do B Februar März 3,77 Mk., do B April 5,80 Mk., do B Mai 3,82 Mk. do v
entfernte Monale 3,85 Mk., do C October Dezember 3,85 Mark. Umſatz Contract
B 75060 Kiloge. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 6. Oktob Betalle 9
Amſterdam, 6. ober. Bancazinn 55.N r york, 3. September. Zinn Slraits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

24,50 Doll.London, 6. Oktober. Mittag. I der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig.) Zinn: Straité 91, Auſtral. 93 Lrſtl.n Poesgew, 6. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants
47 eh 1 d.

Glasgow, 6. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h
London, 6. Oktober. ChiliKupfer 50, per 3 Monat 51.
Rotterdam, 6. Oktober. Telegramm ter Herren M. H. Lorenz und Cie

Leipzig. Zinn Banka 55, Billiton 55 fl.
Breslau, 5. Oktober. Zink umſatzlos.
Frankfurt g. M. 5. Sctober. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogt

133,50 Br., 131,i0 G. zViehmärkte.
Hannover, 8. Octbr. (Central-Schlachtvieh- und Viehhof). Zur heutliigen

1. Sorte 75 80 Pf

Mk., Kühe, u.
Mk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber Qual. 70--75 Pf., 2. Quah60— 65 Pfg. an wel 1. Qual. s fg., 2. Qual. 5456 V e 1 Qua

e pſr Schiacheg Abt Schweine 1. Qual. 60--62 Pf., 2.
Alles per achtgewicht.v Berlin Octbr. icganim.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freita

ſtand. am kl. Markte zum Verkguf: 3667 Rind. 13,966 Schweine, 1310 Kälb. u. 10,6
Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. 56—57 Mk. 2. Qual. 52--55 Mi
J. Qualität 44—-51 Mk. für 160 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl
Umſatz. Kälberhandel verlie ruhig. 1. uglität 62——65 Mk. 56 bis 61 Kro
3. Qualität 50--54 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Beranworſ liche Medaltenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouh für

übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachdezeichneten
Dr. Walther Gebensleben fur rokales. Provinzſelles, Theater und
Muſit, Louis Lehmann für den Handele- Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich
u Halle.
prechſtunden: Cheſredakteur Anthony 10 Redakteur Dr. Gebensleben

9 ihr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Max EBB u E2, Leipzigerſtr. 2. Hiligſte u. beſte V

j 2 1 Zf.Berliner Börse v. 6. Oktober. Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889 t r Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Pieininger So Pr.-Pfobr. 7 337 Umrechnungs-Courſe:

oldRente 4 (90, 106 T jud. 17Prenßiſche und deutſche Fonds Se chiſce dieme v. 1884 s c Böhm. Nordbahn Gold 8 99,309 Ponm Hr. B. i. u. Y. 4 d rer Hut 28 z g. r
e Reich Anleihe S n do. do. v. 1885 5 86,00 G m n u. Gold J 58,807 c Preuß. Vodener., rüchz. i 5 320 Mk. 100 Fres. S 8 Vik. Lſr. S 20 M7
do. Anterimſch. 600 3 84 DuxPrag Gold 5 ob 206 5 inl, Vu. VI, t 5 2Prenß. conſol. StaatéAinlei el 4 J e ar. So 100 7 2 n Wechſeldo. 3 9,9051 aſchau-Oderberg Go 95,60 tPreuß. Staats Anl. v. 1868 a 6,60 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- 2 Jrange Etaatsd. alte Preuß. Centralbodencr.Bk., on 3f 163209do. Staats Sch.Sch 3 99,905 Prioritäts-Actien do do. von 1871 3 81 0tw230 rückz. 100 4 100,20G Amſterdam Fr. tdo. Prämien-9 nleihe zifz 154,259 r do. do. Erxg.Reh 3 81,009 do. von 1890 00 192 g W t J. z 2 2i eSeiner St. Zblig abgeſt. 3 Dividende i809 2590 Oeßſrreich. ordwe n 91,60 G Prer Hy „vr 2 4r2 in n a s i. 21320

o. 35 95, M 3 „25 o. o. „a. B. v J 80,40Breslauer Stadt Obiigat. ioi d n. 7725 do. do. Hold 06,25 G d er G a 80 c. 1 20ne endet Ainie a Buſchtiehrader Bahn war Oeſterreich. Südhahn 3 62,50 de wo h Lreburg 100 S. R. 3 W. 2156ohdeburger StadtAnleihe ſ912 Durx-Vodenbach i do. W 2 Suddeutſche Bodener.“ e Petergrurgs 06 S. i. 3 M. iWeint gtadt-Anl. v. 1868 [812 7e Sorinuadueede Str. petwentar gegen end n Wien Deſt. W. 190 Fl. 9 T.o r er Se Freien u n en s ſr e Jnduſtrielle Gefellſchaften.. do. do. i00 Fl. 2 M. 4 ien Le eléeriaru Vlantenburg 135ſiot,106z S e Zinsfuß 400. e
märkiſe 3 raSimplon r ende eKur- und Neumt riſche 60 G Jura-Simpl 4 Große Ruſſ. Staatéb. gar 3 Dividende 1890 Gold-, Silber und Papiergeldo. neue 312 106 Piecklenb. Südbahn St.Pr. 4 22 75B JwangorodDombrowo gar. es 50 G Anhalter Maſchinenb.A. Cours in Mark.Landſch. Central. h r MiainzLudwigéhaſen 12/3110.90 Kursk-Kiew gar. 106 Aſcherslebener Kaliwerke 10 135,90BZ. do. 3 Piarienburg Bilawſa r MoskoRjäſan gar. 10G Berlin Anh. Maſch. 12290 Dollars per S 177.0do. do. 3 3,5 06 v o St.Pr. 5 107,902twe jB Rjäſan-Koslow gar. 4 89,20 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 232,00 Ducaten per St. 9,75553 Dlpreußiſche 3 ſo „20 Niederſchleſ.Märk. ar. 4 101,296 G Nuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 9 108 G Cröſlwitzer Papierfabrik 119,/50B Jmperials per St. r v31 Pommerſche 315 708 V Oeſterreich. Nordweſtbahn a e Transcaucaſiſche r 3 5225 Deutſche Contin.-Gas. 10 157,00 Rapoleonsd'or per St. Zu

El Boe do. B. (Eibethal) 512192.70B WarſchauWiener II. 2 Glauziger Zuckerfabr. 12.116,9053 Souvereigns per St. 520Poſenſche, neue 1 9 Oeſſerreichiſche Staatsbahn 4 r Gotthardbahn 1V. s 110:, Greppiner Werke 7 100,906 Engliſche Banknoten derr 33
S r denhiſche Durbays 13 VBant Hupoth. u. Creditogdtetien, Sang Weſchinengabrit 55 ein Dahnte vonhnelen, der t i.S h. altlandſch 3 95,70 G u ich do. St.Pr. i Zinſen à 4070 v. ausgen. Reichöbank 45200. Südebrend See erke ſi2 d Sirbercoup. (Berl. einlösb.) 173,50

e 13 n du. Stggtsahn ger s 129,00 Anh. Deſſauer e 6 ette, Eibſ a 3 6200 Ruſſ. Banknoten per 100 dib. 218,00Weſtpreußiſche 3 205) do. Südweſtbahn gar. 71, Verliner Handels Gef di 139 6 Körbisdorfer üderſabrit s 108,0B
S Lur und Reumärkt 102,009 Saal hohn ſie el Vraunſchw. Hann, Hypoth. z lio S e r OktoberPoninerſche ärkiſche 01776 75 s 2122563 r r m z Park arſer Kalbant Leipziger Börse V. 6. 0
z Rreußiſche 4 01,75 WeimarGera 0 105 S Genoſſenſch „Bank 7 r Magdeburger Straßenbahn o 172B gfS Sächſiſche 4 62, do. do St.-Pr. 32399,7055 eutſche Nordhauſe Tapetenfabri 18 10, o9Schle 10 756 t 75,309 Disconto- Geſellſchaft 11 177,1065 Pfandbr. des Sächſ. Landw.ſiſche 4 Werrabahn 3 75,39 Dresdner Bank 10 16005 Pommerſche Maſchinen 6 74,50 G it Verein 31 1,26Vt Staßſurt, chem. Fabrik 126,752 G Credit, Verein 2 91,25Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, a 42000 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 a Lonpw 3 u 93,756Mk. p. I 03,505 230 eitzer Maſchinenfabri l218,50G it 2W,Seelen n Deutſche EiſenbahnPrioritäts t e ren mee eSächſiſche diente 3 91.800 en bliggtionen eeiyaiger Hent mine Bergwerks- und Hüttengefellfſchgften. do. von isfs (cv.) 1000

eAnsländiſche Fonds. Obligationen Merdedvrger t Anhalter Kohlenwerke 94,006 d r I u ſol ousArgentiniſche Gold Anleihe 5 .00B Aachen-Maſlricht 4 100,B o. Privatbank u So nſelibitte uaet v
o. äußere 4 60 v s I. A. B 31 96,105 G Maklerbank 308 G onſolidirte Marie i AltenburgZeitz aStkt de ichie i 1889 i 89,006 Ber 7 gr. c 5 96, Mitteldeutſche P Wwanr 6 os,70 e Lit. A S ſo ort AuſſigTeplitz 4 4110e nleihe gar. s „Magdeb. 4. 4 Nationalbank f. D. 9 112,75 r re 77u o. eine 4 800 r e mee Heſterreich, Credit h wer n 77 Leipziger Bank do. 71290 4 1122,80e e es e e e gen et en e Hethet ſener r er Wege d Apäeeker 9J nſ. Gold 90 t ar do. Centralbodener. o E. 9,75 nAtalieniſche Rente Jene e 4 25 Pomm. Hyp. Vorz Act. h örd di i Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Oekrrreich. r ſalberſadt Blonlendurß i Krighe roth. Bant ad bigen Laurahatte S lith io Halleſche Sagen a ſe23,00 9

apierrente 4 übeck.Bü e an „gi ſoo, iv. v. 23,do. Vier d le Wwittenb.) 87B Sächſiſche Bank 116,60 d G Vie gee Bergwerke 23 2 2 Leipz. Malzfabr. ede rer Looſe tö, o Pialn rade 68 60 (gar Weimariſche Bank i e. 125,25 wen e c 7 DHiv. v. 89 s a t309ne h on r Hypotheken-Certificate. Riebech Montan- Werte i 172, os Ter e v unj.-Engl. „10 5 r uckerrado. Slod zent We e d v n t 22 Anhalter Landesbank s 100,75 e Se len werre r 8 Div. 89/90 16 90 4 127B
do. conſ. Anl. 1880 4 96, 90 G do. 94,50 G Hraunſchw. Hannover 4 18837 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 143,10 G 1 50do. St. Anl. v. 1890 11.Em. 4 Mecklenb. Fr.-Franz-BVahr a Deutſche Grundſchuld- Bank z liö' 5 do do. Si.Pr 9 143,10G Preaeete Pr.-Obl. 4 xtrrdo. Nicolai-Obligat. 4 50 G St le n r d z G Thale Eiſenba n St pr i nis 756 Buſchtiehrader do. v. 72 5 (91,10do. III. Orient-ünl. 5 68,20B e r eſtſch p. i o o. Bt ve lin 2/293,10 G Weſteregeln itolß' u a 26 GrazKöſlacher do. v. 72. 5 88,90 Gdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 159,00 Oſtpreußiſche Südbahn i 7 7 entiche Hw vt. e 5 110,80 G PragTurnauer do. 5 93,00 G
z do. 1ecä 7, do. Serie IV. 37 do o Bankdisconto inr en do le Gothaer Prämien I. Emiſ. i Amſterdam 3 London Dbrſtewit- ten W e zuniee der Pfandd. e Rheiniſche II. Em. 33 77 do. II. 312107,50G verlin 4 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.
do. StaatsObl. fund. 5 G See Weraer d orwnder 110 e n Keirehee x Weg burg Dir ws 450 38do. do. amort. 5 i o Werrabahn 4 [100G do. IV. 110 I3 Brüſſel Mansfelder Kuxe fco. 1650 G 1

Gebauer Schwelſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).
en u. PHanzen aus eigener Gürt ä. 7Laquelle für dhacinthen, rigen Jerbraick d. Salon ca. 90,000 Zwiebeln. Gärtnerei Wörmlitz
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